
 

 

Information Nutzungsplanung II 

Fokus: Wildtierkorridore 

Details vgl. Planung- und Mitwirkungsbericht, S. 131 ff 

Die Zonen für Wildtierkorridore sind in der Regel frei von baulichen Hindernissen, was eine 

uneingeschränkte Wanderung des Wildes garantiert.  

Die Wildtierkorridore werden aus übergeord-

neten Planungen übernommen und im Rah-

men der Nutzungsplanung konkretisiert. Die 

Gemeinde schlägt mit den überlagerten Zonen 

für Wildtierkorridore eine stufengerechte Lö-

sung vor.  

Baubewilligungsverfahren in den Zonen 

für Wildtierkorridore 

In der Nutzungsplanung wird mittels der über-

lagerten Zone die planerische Grundlage für 

die freie Wanderung der Wildtiere geschaffen. 

Damit sollen die Korridore von baulichen Hin-

dernissen freigehalten und dadurch Rücksicht 

auf die Bedürfnisse des Wildes genommen 

werden.  

Für Eigentümer bedeutet dies, dass es bei 

Bauvorhaben in der Zone für Wildtierkorridore 

im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens 

aufzuzeigen gilt, dass die Wanderung des Wil-

des durch die Vorhaben nicht eingeschränkt 

wird. Zusätzlich ist nach Art. 34 BauR bei der 

Beleuchtung auf die Bedürfnisse des Wildes 

zu achten. Je nach Bauprojekt ist die Beratung 

durch eine Fachperson empfehlenswert, damit 

für jedes Anliegen eine Lösung gefunden wer-

den kann. 

Die konkrete Ausgestaltung der Wildtierkorri-

dore mit sogenannten Trittsteinen (Hecken  

oder ähnliches) für das Wild verhandelt die 

Gemeinde oder der Kanton direkt mit den Ei-

gentümern und den Bewirtschaftern auf Pro-

jektbasis und ist nicht Bestandteil der Nut-

zungsplanung. 

NUP-Zuweisung der Wildtierkorridore aus 

dem Gemeinderichtplan 

1. Linthebene – Benknerbüchel (von überre-

gionaler Bedeutung) GL07/SG02/SZ07  

2012 hat das Bundesamt für Umwelt (BAFU) 

den Korridor für Rothirsch, Wildschwein und 

Reh als beeinträchtigt eingestuft. Im Rahmen 

des Hochwasserschutzprojektes «Linth 2000» 

wurde der Wilddurchlass «Hänggelgiessen» 

erstellt. Die Erstellung von Leitelementen wie 

Hecken oder Gehölze wurde vom Kanton ge-

prüft.  NUP-Bericht 25.2. / S. 132 

2. Linthebene – St. Sebastian (von regiona-

ler Bedeutung) GL 07.1 

Aufgrund der Ergebnisse einer vom Kanton in 

Auftrag gegebenen Untersuchung zu den 

Wildtierkorridoren wird dieser Korridor neu in 

den Zonenplan integriert. Das entspricht der 

gemäss Gemeinderichtplan notwendigen 

Konkretisierung.  NUP-Bericht 25.2. / S. 132 

Die in dieser Zone geplanten Gewächshäu-

ser sind aufgrund folgender Massnahmen 

möglich: 

 



 

 

- Reduktion der Gewächshausfläche auf das 

Notwendigste  

- Keine Lichtemissionen der auf den Wildkor-

ridor ausgerichteten Fassade 

- Pflanzung von Hecken, Baumgruppen u.ä. 

als Leitstrukturen 

 

3. Wildkorridor Mollis – Biberlichopf (von 

überregionaler Bedeutung), GL 06 

Den Korridor für Rothirsch und Reh (evtl. auch 

für Gämse) hat das BAFU 2012 als weitge-

hend unterbrochen eingestuft. Die Wiederher-

stellung der Durchlässigkeit erfordert u.a. den 

Bau eines wildtiergerechten Bauwerks über 

die A3 (Wildtierüberführung Linth). Der 

Baustart ist für das Jahr 2022 geplant. Detail-

planungen werden zeigen, wo welche Leit-

strukturen (Hecken, Feldgehölze u.ä.) erfor-

derlich sind.  NUP-Bericht 25.2. / S. 133 

4. Wildtierkorridor Netstal beim Flugplatz 

Mollis (von überregionaler Bedeutung) GL 04 

 

Auch diesen Korridor für Rothirsch und Reh 

(evtl. auch für Gämse) hat das BAFU 2012 als 

beeinträchtigt eingestuft. Zu prüfen sind Mass-

nahmen zur Verminderung des Fallwildes auf 

der Verbindungsstrasse sowie ökologische 

Aufwertungen durch Hecken und Feldgehölze.  

Der Wildtierkorridor und die ökologischen Aus-

gleichsmassnahmen werden auch im Umwelt-

verträglichkeitsbericht zum Projekt Flugplatz 

behandelt.  NUP-Bericht 25.2. / S. 133 

 

 


